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(57)  Ein derartiges Pistenbearbeitungsgerat mit ei-
nem Anbaurahmen (3-5), der mit dem Kettenfahrzeug
verbindbar ist, sowie einer Pistenbearbeitungseinheit (6)
und mit einer Finishereinrichtung (8,9), die einen Heck-
finisher (8) sowie zwei seitlich angeordnete Seitenfinis-

Pistenbearbeitungsgerit fiir einen Heckanbau an ein Kettenfahrzeug

her (9) umfasst, ist bekannt.

Erfindungsgemaf sind die Seitenfinisherin einer Be-
triebsstellung mittels jeweils eines Gelenkbereiches
(10,11) beweglich an dem Anbaurahmen gelagert.

Einsatz fir Heckfrasen zur Schneepistenbearbei-
tung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pistenbearbeitungs-
gerat fur einen Heckanbau an ein Kettenfahrzeug mit ei-
nem Anbaurahmen, der mit dem Kettenfahrzeug ver-
bindbar ist, sowie mit einer Pistenbearbeitungseinheit
und mit einer Finishereinrichtung, die einen Heckfinisher
sowie zwei seitlich angeordnete Seitenfinisher umfasst.
[0002] Unter Pistenbearbeitungsgeraten im Sinne der
Erfindung sind insbesondere heckseitige Fraseinrichtun-
gen mit Glattfunktion als auch Loipenspurgerate zu ver-
stehen. Der Begriff des "Finishers" ist ein von Fachkrei-
sen verwendeter, eingedeutschter Fachbegriff. Ein Finis-
her wurde friher auch als Glattschild oder Glattbrett be-
zeichnet.

[0003] Ein bekanntes Pistenbearbeitungsgerat in
Form einer Heckfrase fir ein Kettenfahrzeug weist ein
Frasengehause auf, das an einem Heckgeratetrager ge-
haltenist. Der Heckgeratetragerist mit einer heckseitigen
Trageinrichtung des Kettenfahrzeugs verbindbar. In dem
Frasengehause sind ein oder zwei Fraswellen angeord-
net, die durch einen hydraulischen Antrieb in Drehung
versetzbar sind. Zur Glattung und Verdichtung der durch
die wenigstens eine Fraswelle verkleinerten Schnee-
und Eisbrocken schliet an das Frasengehaduse eine
Glatteinrichtung oder Finishereinrichtung an, die einen
Heckfinisher sowie zwei seitlich im Bereich des Frasen-
gehauses angeordnete Seitenfinisher umfasst. Die Sei-
tenfinisher sind in ihrer Funktionsstellung relativzum Fra-
sengehduse starr angeordnet. Beide Seitenfinisher kdn-
nen jedoch in eine Transportstellung gebracht werden,
indem sie seitlich angeschmiegt an eine entsprechende
Stirnseite des Frasengehduses angeklappt werden.
Hierzu ist jeder Seitenfinisher liber eine Scharnierachse
an der entsprechenden Stirnseite des Frasengehduses
befestigt. In der Funktions- oder Betriebsstellung der Sei-
tenfinisher, in der diese auf der Schneeoberflache auf-
liegen, haben die Scharniere keine Funktion. Vielmehr
bilden sie in dieser Stellung eine quasi-starre Verbindung
zwischen Fréasengehause und Seitenfinisher. Die Seiten-
finisher dienen dazu, randseitige Schneeddmme, die
sich wahrend des Frasbetriebs der Heckfrése zu beiden
Seiten des Frasengehauses durch nach aufien ver-
drangte Schneemengen aufbauen, flach zu pressen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Pistenbear-
beitungsgerat der eingangs genannten Art zu schaffen,
das eine verbesserte Glattfunktion der Seitenfinisher er-
moglicht.

[0005] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass die
Seitenfinisher in einer Betriebsstellung mittels eines Ge-
lenkbereichs beweglich an dem Anbaurahmen gelagert
sind. Unter dem Anbaurahmen ist ein Oberbegriff fir alle
Arten von Tragstrukturen fur die entsprechende Pisten-
bearbeitungs-Funktionseinheit zu verstehen. Durch die
erfindungsgemale Ldsung ist es moglich, dass die Sei-
tenfinisher dem Verlauf der Schneeoberflache nachge-
fuhrt werden. Denn durch die bewegliche Anordnung
kénnen die Seitenfinisher unebenen Bereichen der Uber-
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strichenen Schneeoberflache folgen. Der Gelenkbereich
kann je nach Ausfliihrung eine Drehbeweglichkeit, eine
translatorische Beweglichkeit, eine Beweglichkeit ent-
lang einer Kurvenbahn oder eine mehrachsige, dreidi-
mensionale Beweglichkeit erméglichen. Als Pistenbear-
beitungsgerate sind insbesondere Heckfrasen, Loipen-
spurgerate oder ahnliche Heckanbaugerate vorgese-
hen, die eine Bearbeitung einer Schneeoberflache er-
moglichen. In gleicher Weise eignet sich die erfindungs-
gemale Losung auch fir die Bearbeitung von Sandober-
flachen, insbesondere zur Strandreinigung, oder Ober-
flachen aus Kies, lockerem Erdreich oder ahnlichem
Schittgut.

[0006] InAusgestaltungder Erfindung umfasstder Ge-
lenkbereich ein Drehgelenk, dessen Drehachse zumin-
dest weitgehend quer zu einer Zugrichtung der Finisher-
einrichtung ausgerichtet ist. Falls das Pistenbearbei-
tungsgerat als Heckfrase ausgebildet ist, ist die Dreh-
achse des Drehgelenks vorzugsweise parallel zu einer
Frasachse einer Fraswelle ausgerichtet. Unter der Zug-
richtung der Finishereinrichtung ist die Schlepprichtung
des Pistenbearbeitungsgerates zu verstehen, in der das
Pistenbearbeitungsgerat in seiner am Kettenfahrzeug
angebauten Funktionsstellung gezogen wird.

[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist je-
der Seitenfinisher mittels einer Halterung mit dem Ge-
lenkbereich verbunden. Vorzugsweise ragt die Halterung
im Wesentlichen radial zu einer Drehachse des Gelenk-
bereiches ab, um so eine durch das Eigengewicht jedes
Seitenfinishers geschaffene Hebelwirkung zu erzielen.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst die Halterung einen Tragarm, der vorzugsweise in
Schlepprichtung nach vorn gerichtet ist. Der Tragarm
weist eine Erstreckungskomponente in Zugrichtung des
Pistenbearbeitungsgerates insbesondere nach vorne
oder hinten auf, so dass auch jeder Seitenfinisher in ra-
dialem Abstand zu einer Drehachse des Gelenkbereichs
positioniert ist. Durch die Erstreckung des Tragarmes
nach vorne sind groRere Glattkrafte durch das Eigenge-
wicht jedes Seitenfinishers auf die Schneeoberflache
aufbringbar als bei einer Erstreckung des Tragarmes
nach hinten.

[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
Steuermittel zur Erhéhung eines Anpressdruckes jedes
Seitenfinishers auf eine Schneeoberflache in seiner Be-
triebsstellung vorgesehen. Dadurch werden die Glatt-
funktionen der Seitenfinisher weiter verbessert.

[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist als
Steuermittel eine mechanische Federeinrichtung vorge-
sehen, die auf die Halterung fur den jeweiligen Seitenfi-
nisher wirkt. Dies ist eine besonders einfache und robu-
ste Ausfiihrungsform.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist je-
der Seitenfinisher relativ zu der Halterung in eine Trans-
portstellung zu dem Anbaurahmen hin anklappbar. Der
Begriff des Anbaurahmens ist allgemein zu verstehen
als der Trag- oder Aufnahmeteil, der die entsprechende
Bearbeitungsfunktion umfasst. Bei einer Heckfrase ist
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der Anbaurahmen insbesondere ein Aufnahmekasten,
ein Aufnahmegehause oder ein Aufnahmerahmen fir
entsprechende Fraswellen.

[0012] Beieinerbevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung, bei der das Pistenbearbeitungsgerat als Heck-
frase ausgebildet ist, ist ein Frdsenkasten oder -gehduse
relativ zu einem Heckgeratetrdger um eine parallel zur
Drehachse wenigstens einer Fraswelle parallele
Schwenkachse verstellbar angeordnet. Fir diese Aus-
gestaltung verlauft die Drehachse flr jeden Seitenfinis-
her zumindest weitgehend koaxial zu einer Schwenkach-
se des Frasenkastens relativ zu dem Heckgeréatetrager.
Eine Verstellung des Frasenkastens hat somit keinen
Einfluss auf die Lage oder die Ausrichtung der Seitenfi-
nisher. Diese kénnen demzufolge ihre gleichbleibende
Glattfunktion ausuben.

[0013] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Anspriichen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausflh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeichnun-
gen dargestellt ist.

Fig. 1  zeigtin einer Seitenansicht eine Ausfiihrungs-
form eines erfindungsgeméafien Pistenbearbei-
tungsgerates in Form einer Heckfrase fir ein
Kettenfahrzeug und

Fig. 2 in perspektivischer Darstellung einen Aus-
schnitt der Heckfrase nach Fig. 1 im Bereich
der Anlenkung eines Seitenfinishers.

[0014] Ein Pistenbearbeitungsgerat in Form einer
Heckfrase 1 nach den Fig. 1 und 2 weist einen Tragrah-
men 3 auf, der in grundsétzlich bekannter Weise mittels
einer Halteeinrichtung 2 mit einem nicht dargestellten
Heckgeratetrager eines Kettenfahrzeugs in Form einer
Pistenraupe l6sbar verbunden werden kann. Die Heck-
frase 1 ist mittels einer entsprechender Hydraulik- und
Steuerleitung mit einer Fahrzeughydraulik und einer
Fahrzeugsteuerung des Kettenfahrzeugs verbindbar. An
dem Tragerrahmen 3 ist ein Frasengehduse 5 mittels
entsprechender Gehausetrager 4 schwenkbeweglich
verstellbar angelenkt. Das Frasengehaduse 5 erstreckt
sich in etwa Uber eine Fahrzeugbreite des Kettenfahr-
zeugs und ist - in normaler Fahrtrichtung des Kettenfahr-
zeugs und damitin Zugrichtung der Heckfrase 1 gesehen
- rickseitig um eine quer zur Zugrichtung verlaufende
Schwenkachse 11 an dem Tragerrahmen 3 schwenkbe-
weglich angelenkt. Das Frasengehause 5 tragt ein oder
zwei koaxial nebeneinander liegende Fraswellen 6, die
in dem Frasengehduse 5 drehbeweglich gelagert sind.
Fir den Antrieb der jeweiligen Fraswelle 6 ist ein Hydro-
motor 7 vorgesehen, der beim dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel stirnseitig an der jeweiligen Gehauseseite
des Frasengehduses 5 angeordnet ist.

[0015] Rickseitig schlieft an das Frasengehduse 5
ein Heckfinisher 8 an, der sich wenigstens Uber die ge-
samte Breite des Frasengehaduses 5 - in Fahrzeugquer-
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richtung gesehen - erstreckt. Der Heckfinisher 8 stellt
einen flexiblen Glattschild dar, dem eine nicht naher be-
zeichnete Stitzeinrichtung zugeordnet ist, die unabhan-
gig von der Stellung des Frasgehauses 5 eine gleichma-
Bige Anpressung auf eine Schneeoberflaiche ermdglicht.
Das Frasengehause 5 ist mittels wenigstens eines Hy-
draulikzylinders 17, der sich am Tragerrahmen 3 einer-
seits und am Gehausetréager 4 andererseits abstiitzt,
schwenkbeweglich um die Schwenkachse 11 verstellbar
und in der eingestellten Position fixierbar. Der Trager-
rahmen 3, die Gehausetrager 4 und das Frasengehause
5 bilden gemeinsam einen Anbaurahmen im Sinne der
Erfindung.

[0016] Koaxial zu der Schwenkachse 11 ist stirnseitig
an der jeweiligen Gehauseaullenseite des Frasenge-
hauses 5 eine Halterung fir jeweils einen Seitenfinisher
9 schwenkbeweglich angelenkt, die einen Tragarm 10
umfasst. Der Tragarm 10 ist mittels eines Drehgelenks,
dessen Drehachse koaxial zur Schwenkachse 11 aus-
gerichtetist, an der Stirnseite des Frasengehauses 5 ver-
drehbar gehalten. Der Tragarm 10 ragt etwa radial zu
der Schwenkachse 11 im Wesentlichen nach vorne - auf
die normale Zugrichtung der Heckfrase 1 bezogen - ab.
Der Tragarm 10 weist eine geringfligige V-Form auf, wie
aus den Fig. 1 und 2 erkennbar ist, um an dem stirnseitig
montierten Hydromotor 7 fir die jeweilige Fraswelle 6
vorbeigefiihrt werden zu kénnen. Der Tragarm 10 min-
detin eine Halteplatte fir den Seitenfinisher 9, wobei der
Seitenfinisher 9 mittels eines Scharniergelenks 12 an der
Halteplatte angelenkt ist. Das Scharniergelenk 12 weist
eine aufrechte oder schrdg nach vorne verlaufende
Scharnierachse auf, die ein Anklappen des Seitenfinis-
hers 9 an das Frasengehause 5 fiir eine Transportstel-
lung ermdglicht. In den Fig. 1 und 2 ist eine Betriebsstel-
lung des Seitenfinishers 9 gezeigt. Um den Seitenfinisher
9 aus der Betriebsstellung in sein an das Frasengehause
5 angeklappte Transportstellung zu Uberfihren, ist ein
Hydraulikzylinder 13 vorgesehen, der am Frasengehau-
se 5 einerseits und am Seitenfinisher 9 andererseits an-
gelenkt ist. Der Hydraulikzylinder 13 dient zur Fixierung
des Seitenfinishers 9 in seiner Betriebsfunktion wie auch
zur Blockierung des Seitenfinishers 9 in der angeklapp-
ten Transportstellung.

[0017] Der Tragarm 10 und damit auch der Seitenfi-
nisher 9 ist grundsatzlich frei schwenkbeweglich am Fra-
sengehduse 5 angelenkt, so dass er aufgrund des He-
belarmes des Tragarmes 10 sowie aufgrund des Eigen-
gewichtes des Seitenfinishers 9 im Schlepp- oder Zug-
betrieb der Heckfrase 1 auf der Schneeoberflache auf-
liegt. Um zuséatzlich den Anpressdruck des Seitenfinis-
hers 9 in seiner Betriebsstellung auf die Schneeoberfla-
che zu vergréRern, ist jedem Seitenfinisher 9 ein Steu-
ermittel, vorliegend in Form einer Schraubenzugfeder 14
zugeordnet, die Uber einen kleinen Hebelfortsatz 15, der
drehfest mit dem Tragarm 10 ausgebildet ist, an dem
Tragarm 10 angreift. Die Schraubenzugfeder 14 er-
streckt sich etwa horizontal parallel zur Stirnseite des
Fréasengehduses 5 nach vorne und ist auf der zum He-
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belfortsatz 15 gegeniiberliegenden Seite an einem La-
gerbugel 16, der als Widerlager zum Hebelfortsatz 15
dient, am Frasengehause 5 gehalten. Die Schrauben-
zugfeder 14 Gbt auf den Tragarm 10 - auf die Darstellung
nach Fig. 1 bezogen - ein Drehmoment im Gegenuhrzei-
gersinn aus, so dass der Seitenfinisher 9 zusatzlich zu
seinem Eigengewicht mit erhdhter Kraft gegen die
Schneeoberflache nach unten gepresst wird.

[0018] Anstatt einer Schraubenzugfeder 14 sind auch
andere Anpressmittel, insbesondere in Form hydrauli-
scher oder pneumatischer Steuermittel, vorgesehen.

Patentanspriiche

1. Pistenbearbeitungsgerat fir einen Heckanbau an
ein Kettenfahrzeug mit einem Anbaurahmen (3, 4,
5), der mit dem Kettenfahrzeug verbindbar ist, sowie
mit einer Pistenbearbeitungseinheit (6) und mit einer
Finishereinrichtung (8, 9), die einen Heckfinisher (8)
sowie zwei seitlich angeordnete Seitenfinisher (9)
umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenfinisher (9) in einer Betriebsstellung mittels
jeweils eines Gelenkbereiches (10, 11) beweglich
an dem Anbaurahmen (3 bis 5) gelagert sind.

2. Pistenbearbeitungsgerat nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gelenkbereich
ein Drehgelenk umfasst, dessen Drehachse zumin-
dest weitgehend quer zu einer Zugrichtung der Fi-
nishereinrichtung (8, 9) ausgerichtet ist.

3. Pistenbearbeitungsgerdt nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass jeder Seitenfinisher
(9) mittels einer Halterung (10) mit dem Gelenkbe-
reich verbunden ist.

4. Pistenbearbeitungsgerat nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halterung einen
Tragarm (10) umfasst, der vorzugsweise in Zugrich-
tung nach vorne gerichtet ist.

5. Pistenbearbeitungsgerdt nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass Steuermittel (14) zur
Erhéhung eines Anpressdrucks jedes Seitenfinis-
hers (9) auf eine Schneeoberflache in seiner Be-
triebsstellung vorgesehen sind.

6. Pistenbearbeitungsgerdt nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass als Steuermittel eine
mechanische Federeinrichtung (14) vorgesehen ist,
die auf den Tragarm (10) wirkt.

7. Pistenbearbeitungsgerat nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jeder Seitenfinisher
(9) relativ zu der Halterung in eine Transportstellung
zu dem Anbaurahmen (3 bis 5) hin anklappbar ist.
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8.

Pistenbearbeitungsgerat nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Frasengehause
(5) relativ zu einem Tragerrahmen (3) des Anbau-
rahmens (3 bis 5) um eine parallel zur Drehachse
wenigstens einer Fraswelle (6) ausgerichtete
Schwenkachse (11) verstellbar angeordnet ist.

Pistenbearbeitungsgerat nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Drehachse (11)
fur den jeweiligen Seitenfinisher (9) zumindest weit-
gehend koaxial zu der Schwenkachse (11) des Fra-
sengehduses (5) relativ zu dem Tragerrahmen (3)
verlauft.



EP 2 093 329 A2




EP 2 093 329 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

